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D ie Nordbremerin Laila Noor engagiert 
sich ür Frauen und die Bildung von Mäd-

chen in Afghanistan – und sie ist überdies 
preisgekrönte Modedesignerin. Nun kündigt 
Laila Noor eine Ausstellung an, mit der sie 
beides miteinander verknüpft. Im Kunstcafé 

Kränholm, Auf dem Hohen Ufer 35a in St. 
Magnus, präsentiert sie von Freitag, 29. No-
vember, bis Sonntag, 1. Dezember, jeweils 
von 11 bis 18 Uhr, ihre edlen Unikate und Ac-
cessoires, die man ür einen guten Zweck er-
werben kann. „Mit dem Kauf unterstützt 

man meine Projekte zur Bildung von Mäd-
chen sowie humanitäre Hilfe in Afghanistan 
und damit die von mir initiierte Independent 
Afghan Women Association“, sagt Laila Noor. 
Die Nordbremerin ist die Tochter des letzten 
frei gewählten Bürgermeisters von Kabul. 

Wegen der russischen Invasion 1979 fl oh sie 
mit ihrem Ehemann und ihren beiden Söh-
nen nach Bremen. Afghanistan bleibe aber 
die Heimat ihres Herzens, ür die sie sich ein 
Leben lang engagiere, sagt die Modedesig-
nerin.

Laila Noor stellt ihre Mode aus

TEXT USCH/FOTO LAILA NOOR

Vegesack. Seit mehr als einem halben Jahr 
ist das Haupthaus des Kinder- und Familien-
zentrums Beckedorfer Straße eine Baustelle. 
Grund daür ist ein Schimmelbefall sowie ein 
Wasserschaden. Eigentlich sollte die Sanie-
rung längst abgeschlossen sein. Doch wäh-
rend der Arbeiten kam es zu einem weiteren 
Wasserschaden. Für den Vegesacker Beirat, 
der sich am Montagabend mit der Thematik 
befasst hat, stellte sich allerdings die Frage, 
ob der nicht hätte verhindert werden kön-
nen.

Blick auf die Wettervorhersage
Nach den Worten von Henning Schnaars 
wurde zunächst ein Teil des Daches saniert. 
„Etwas später kam es dann zu dem zweiten 
Wasserschaden“, sagte der Vertreter von Im-
mobilien Bremen. „Dadurch konnte Wasser 
auf den Fußboden gelangen.“ Die Wasser-
menge sei so groß gewesen, dass der Fußbo-
den aufgequollen sei. Das könnte gesund-
heitliche Schäden ür die Nutzerinnen und 
Nutzer des Hauses nach sich ziehen. Um das 
auszuschließen, ordnete Immobilie Bremen 
eine Beprobung des Bodenbelags an. „Dabei 
stellte sich heraus, dass der Fußboden in wei-
ten Teilen mit festgebundenem Asbest be-
lastet ist“, informierte Schnaars. Der Belag 
wurde darauhin entfernt. Dass es auf der 
Baustelle zu einem weiteren Wasserschaden 
kam, löste bei Andreas Kruse (CDU) Verwun-
derung aus. „Ich bin selbst Handwerker und 
schaue immer auf die Wetterkarte, wenn ich 

arbeite“, sagte der stellvertretende Beirats-
sprecher. „Wenn ich weiß, dass eine Regen-
front angekündigt und das Dach aber noch 
nicht ganz fertig ist, dann decke ich es mit 
einer Plane ab.“ So ließe sich vermeiden, dass 
Wasser in das Gebäude dringt. Kruse sprach 
sich deshalb daür aus, die zuständige Firma 
in Regress zu nehmen.

Warum die Baustelle nicht mit einer Plane 
abgedeckt wurde, konnte Schnaars nicht be-
antworten. Daür aber, ob Immobilien Bre-
men Schadensersatzforderungen an die Bau-
fi rma gestellt hat. „Mir ist diesbezüglich 
nichts bekannt“, sagte er. „Verursacht ein 
Unternehmen einen Schaden, so muss deren 
Versicherung hierür aukommen“, entgeg-
nete Ralf Schwarz (CDU), der die Sitzung als 
Zuschauer verfolgte.

Thomas Pörschke (Grüne) sprach sich da-
ür aus, dass die Schuldfrage und damit auch, 
wer ür die Kosten der zusätzlichen Sanie-
rung aukommt, im Detail geklärt wird. Über 
das Ergebnis soll Immobilien Bremen den 
Beirat dann informieren.

Elternbeirat gab Hinweis
Ein Vertreter des Elternbeirates betonte al-
lerdings, dass die Kita nicht erst seit diesem 
Jahr marode ist. „Wir haben ständig Schäden 
am Dach und am Gebäude“, sagte er. So habe 
es immer wieder Probleme mit der Heizung 
gegeben. Bis die aber ausgetauscht wurde, 
habe es gedauert. „Das Problem ist, dass 
recht oft erst dann gehandelt wurde, wenn 
der Elternbeirat aktiv geworden ist“, schil-
derte er. Und das gelte auch ür die aktuelle 

Sanierung. Bei einer Sitzung des Gremiums 
im Sommer vergangenen Jahres hätten die 
Vertreterinnen und Vertreter festgestellt, 
dass Wasser in das Gebäude eindringt und 
der Schlafraum der Kinder Schimmel auf-
weist. „Darüber haben wir Kita Bremen be-
reits im September 2023 informiert“, so der 
Elternvertreter. „Die Reaktion darauf war, 
dass im Januar eine Schimmelmessung 
durchgeührt wurde.“ Den Eltern sei das na-
türlich viel zu spät gewesen. Eine Möglich-
keit, den Prozess zu beschleunigen, hätten 
sie aber nicht gehabt. „Die Ergebnisse der 
Messung lagen dann im März vor und ühr-
ten dazu, dass das Gebäude geschlossen 
wurde“, erläuterte er.

Dass dieser Schritt erst ein halbes Jahr 
nach der Meldung vollzogen wurde, habe bei 
den Eltern ür viel Unmut gesorgt. „Es wur-
den in dieser Zeit wissentlich Kinder, Erzie-
her und Eltern in eine Einrichtung gelassen, 
die von Schimmel befallen ist“, sagte er. Sei-
nen Worten nach habe die spätere Messung 
einen bis zu zehnfach erhöhten Schimmel-
sporenwert ergeben, der laut Gesundheits-
amt gesundheitsschädlich sei.

Seitdem das Gebäude geschlossen ist, wer-
den die Kinder an verschiedenen Standorten 
im Stadtteil betreut. Dort können die Mäd-
chen und Jungen allerdings nicht so viel Zeit 
verbringen wie an der Beckedorfer Straße. 
„Insbesondere in den ersten Wochen war die 
Betreuungszeit eingeschränkt“, sagte der El-
ternsprecher. „Bis heute werden zum Teil 
keine Frühdienste angeboten.“ Hierür gibt 
es laut Mirjam Tünschel gleich zwei Gründe: 
„Die Einrichtung verteilt sich momentan auf 
vier Standorte – und das ist eine Riesenher-
ausforderung“, sagte die Regionalleiterin von 
Kita Bremen. „Es gibt Mitarbeitende, die be-
reichsübergreifend eingesetzt werden und 
damit von einem zum anderen Standort 
wechseln müssen.“ Aus diesem Grund brau-
che es mehr Personal. Da das aber jeweils ür 
ein Kitajahr geplant werde, konnte nicht so 
schnell nachgesteuert werden. Hinzu käme, 
dass einige Mitarbeiterinnen schwanger 
seien und den Träger deshalb verlassen hät-
ten. Kita Bremen habe anstatt mehr Perso-
nal also weniger zur Verügung gehabt.

Zum Kindergartenjahr 2024/2025 hätten 
aber neue Mitarbeiter gewonnen werden 
können, sodass es nun auch wieder eine 
Nachmittagsbetreuung gibt. „Das Einzige, 
was momentan noch nicht möglich ist, sind 
Früh- und Spätdienste“, so Tünschel. Die 
werde es wohl erst wieder nach den Osterfe-
rien geben, wenn die Gruppen wieder zurück 
an die Beckedorfer Straße kehren können.

Eine Frage der Schuld
Vegesacker Politiker debattieren über verschimmelte Kita-Räume

  -  

Das Kinder- und Familienzentrum Beckedorfer Straße: Der Vegesacker Beirat will von Immobi-
lien Bremen wissen, ob der zweite Wasserschaden durch die beauftragte Baufi rma verursacht 
wurde. FOTO BJÖRN JOSTEN

ST.MARTINIKIRCHE LESUM

Ex-Domorganist spielt
Lesum. Auf den Niederlanden liegt der 
Schwerpunkt eines Orgelmusik-Konzerts 
unter dem Titel „Rund um die Welt“. Am Frei-
tag, 29. November, 19 Uhr, spielt der ehema-
lige Domorganist Wolfgang Baumgratz in 
der Kirchengemeinde St. Martini Lesum, 
Hindenburgstraße 30. Er spielt in der Kirche 
Werke von Jan Pieterzoon Sweelinck, Henrik 
Andriessen und Albert de Klerk. Der Eintritt 
zu dem Konzert ist frei. BJ
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